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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.
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Sonnabend, den 31. Auguſt 1929.

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

32. Zahrg.-

Unterzeichnung der Hagger Pereinbarungen

Beſatzungsabzug bis 30. Juni 1930.
Räumung beginnt in etwa 14 Tagen.

Jnm Haag iſt die Bekanntgabe der Räumungstermine
für die fremde Beſatzung innerhalb der Grenzen Deutſch
lands, die ſo lange und dringend von deutſcher Seite ge
fordert wurde, erzielt worden. Auf der Beſprechung des
politiſchen Ausſchuſſes über die

Rheinlandfrage
kam man ſchließlich zu einer Ubereinſtimmung,
die wohl das bedeutendſte Reſultat der bisherigen Kon
ferenzverhandlungen darſtellt. Es wurde ein einſtimmiger
Bericht über die letzten Vorbereitungsarbeiten des ſo
genannten Henderſon Komitees, das aus den Hauptdele
gierten der an der Rheinlandfrage intereſſierten Mächte,
Deutſchland, Frankreich, Belgien und England, beſteht,

dem Politiſchen Ausſchuß vorgelegt, in dem folgende Er
gebniſſe feſtgeſtellt werden

1. Daß die drei Beſetzungsmächte (Frankreich, Belgien
und England) gemeinſam die Grundlage für eine Rege

lung der Räumungsfrage gefunden haben und daß mit
der tatſächlichen Räumung

Die be in

zöſiſche Parlament.
Die Vorbeſprechungen haben ergeben, daß Brian d

nicht die Abſicht hat, bis zur förmlichen Erledigung der
parlamentariſchen und juriſtiſchen Arbeiten zu warten.
Er will vielmehr auch die Räumung der dritten Zone be
ginnen, ſobald die Erledigung der Formalitäten ſicher
geſtellt zu ſein ſcheint. Die Räumung ſoll fortgeſetzt
ohne Unterbrechung und ſo ſchnell erfolgen, als es
möglich iſt. Sie ſoll in jedem Falle innerhalb acht
Monaten, ſpäteſtens bis Ende Juni 1930, beendet ſein.

2. Jn der Frage der Kommiſſion für die Behandlung
von Meinungsverſchiedenheiten über die Auslegung der
Art. 42 und 13 des Verſailler Vertrages, d. h., über Vor
gänge in den geräumten und entmilitariſierten Gebieten
des Rheinlandes, iſt ebenfalls eine Verſtändigung erfolgt.
Es wird feſtgeſtellt, daß keinerlei Neueinrich
tung für die Behandlung dieſer Frage geſchaffen wird,
auch keinerlei Anderungen eintreten. Vielmehr bleiben
unverändert die durch den Locarnovertrag geſchaffenen

Organe der deutſch franzöſiſchen und der deutſch belgiſchen
Vergleichskommiſſion für alle Streitfälle zuſtändig, in
jedem Falle jedesmal wird geſondert verhandelt. Ein
Zuſammenwirken der deutſch belgiſchen und der deutſch
franzöſiſchen Kommiſſion kommt nicht in Frage. Es ſteht
überdies beiden Teilen frei, den Völkerbundrat anzurufen,
deſſen Befugniſſe nach Art. 213 des Verſailler Vertrages
unverändert bleiben.

Schlußarbeiten im Haag.
Ein goldener Füllfederhalter.

Freitag mittag 12 Uhr erfolgte in ſeierlicher Form
die Unterzeichnung der gegenſeitigen Briefe, in denen die
Abmachungen beſtätigt werden, durch die Delegierten der
ſechs einladenden Mächte, und zwar unter Benutzung
eines beſonders bereit geſtellten goldenen Füllfederhalters.

Der Austauſch der Dokumente über die politiſche Einigung
und die Unterzeichnung begannen um 10 Uhr und

waren um 12 Uhr beendet. Der Konferenzvorſitzende,
Jaſpar, hatte die Verhandlungen eröffnet. Dann
wiederholte der engliſche Außenminiſter Henderſon als

Vorſitzender des politiſchen Komitees deſſen bereits be
kannten Bericht über die geſchehene Vereinbarung, betonte
die Einſtimmigkeit des Beſchluſſes und verlas den von
den Beſetzungsmächten an den Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann gerichteten Beſtätigungsbrief. Ebenſo

wurden die Anlagen verleſen zur Feſtſtellung der Einzel
heiten bei der Räumung und bezüglich einer Amneſtie
wie bei der Räumung der erſten Zone. Dr. Streſemann
verlas die deutſche Antwort, die das Einverſtändnis der
deutſchen Vertretung erklärte. Nach der Unterzeichnung

beglückwünſchten ſich die einzelnen Hauptdelegierten durch
Händedruck

Ebenfalls unterzeichnet wurde das von Henderſon ver
leſene Protokoll, in dem die Beſtimmungen über die Ver
gleichskommiſſionen feſtgelegt werden. Der

wctgrſche Vorſttzende Jaſpar erhielt als Andenken den
benutzten goldenen Füllfederhalter und betonte dabei die
ſymboliſche Bedeutung dieſes Vorganges. Die in Aus
ſicht genommene Sitzung des Finanzkomitees wurde mit
Rückſicht auf die Verzögerung des Unterzeichnungsaktes
auf nachmittags vertagt.

Deutſche Verlautbarung.
Die deutſche Abordnung im Haag gab eine amtliche

an re uns bekannt, die folgenden weſentlichen Jn
alt hat:

Die in der heutigen Sitzung der Haager Konferenz
übergebenen gemeinſamen Schreiben der Beſetzungs-
mächte enthält als hauptſächlichſtes Ergebnis der lang
wierigen Verhandlungen die förmliche Verkündigung der
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NB.
Die Räumung des beſetzten Gebietes

ſoll nach den Beſchlüſſen im Haag in der Weiſe erfolgen,
daß die zweite Zone von Mitte September bis Mitte
Dezember, die dritte Zone bis ſpäteſtens zum 30. Juni
1930 geräumt werden. (Nach dem Vertrag von Verſailles
waren Räumungstermine für die erſte Zone der 10. Januar
1925 (erſt ein Jahr ſpäter geräumt), für die zweite Zone
der 10. Januar 1930, für die dritte Zone der 10. Januar 1935.)

Räumung. Mit der Räumung ſoll bereits im Monat
September begonnen werden. Die Befreiung der zweiten
Zone wird ſpäteſtens binnen drei Monaten beendet ſein.
In gleicher Friſt verlaſſen die engliſchen Truppen, die be
kanntlich nur einen Abſchnitt der dritten Zone beſetzt
halten, endgültig das Rheinland. Auch die in der zweiten
Zone untergebrachten belgiſchen Truppen rücken innerhalb
dieſes Zeitraumes ab. Die franzöſiſchen Truppen, die
dann noch ausſchließlich die dritte Zone beſetzt halten, wer
den mit der Räumung dieſes Abſchnittes ſofort nach der
Ratifikation des Young Planes durch das deutſche und
das franzöſiſche Parlament und nach der Jngangſetzung
dieſes Planes beginnen. Die letzten franzöſiſchen Truppen
werden den deutſchen Boden innerhalb der hierauf folgen
den acht Monate, ſpäteſtens aber Ende Juni 1930, ver

laſſen.
Weiter wird von deutſcher amtlicher Seite darauf hin

gewieſen, daß Deutſchland im ganzen 424 Jahre Vorver-
legung der Räumungsfriſt gefordert und 4 Jahre erreicht
hat. Ferner habe Deutſchland erzielt die völlige politiſche
und finanzielle Souveränität. Der YoungPlan ſei nur in
bezug auf die ungeſchützten Zahlungen verändert worden
in denen die Anfangszahlungen erhöht und die End
zahlungen erniedrigt worden ſind. Die Durchſchnitts
zahlung, die urſprünglich auf 660 Millionen beziffert war,
beträgt nach der neuen Regelung 654 Millionen. Wenn
auch der deutſche Standpunkt bezüglich der 300 Millionen
Uberſchüſſe aus der Uberſchneidung des Young Planes
und des Dawes Planes nicht durchgedrungen ſei, könnten
wir doch mit dem Ergebnis der r n zufrieden
fein, das volitiſch und wirtſchaftlich Deutſchland wieder

frei mache. Die Beſetzungsmächte hätten durch die Bil
dung eines beſonderen Fonds für die Beſetzungskoſten, zu
dem Deutſchland 30 Millionen beiſteuere und von dem das
übrige von den anderen Mächten getragen werden muß,
ſchon aus finanziellen Gründen ſelbſt ein Intereſſe an
einer beſchleunigten Räumung, da weiter entſtehende
Koſten von ihnen ſelbſt getragen werden müſſen.

Dr. Wirth über die Vergleichskommiſſion.
Reichsminiſter Dr. Wirth gab in der Sitzung der

Politiſchen Kommiſſion, in der die Entſchließung über die
Vergleichskommiſſion im Rheinland angenommen wurde,
folgende in franzöſiſcher Sprache abgefaßte Erklärung zu
Protokoll.

„Jn dem Augenblick, in dem die Politiſche Kommiſſion
ſich über dieſe Entſchließung geeinigt hat, lege ich Wert
darauf, beſonders zur Aufklärung der deutſchen öffentlichen Meinung feſtzuſtellen, daß die Herren Briand, Hen

derſon, Hymans, Streſemann und Wirth darin einig ge
weſen ſind, daß der letzte Satz des Vorſchlags Henderſons
in dem Sinne aufzufaſſen ſei, daß Deutſchland gleichfalls
das Recht hat, zu jeder Zeit den Rat des Völker
bundes gemäß dem Rheinpakt zu befaſſen, ſelbſt wenn ein
Vergleichsverfahren ſchon im Gange iſt. Jch lege Wert
darauf, daß dieſe Erklärung in das Sitzungsprotokoll auf
genommen wird.“

Auf dieſe Erklärung Dr. Wirths hin hat Briand feſt
geſtellt, daß D zweifellos das Recht beſitze c

5 5 7 nKonferenz wird wahrſcheinlich Sonnabend vor ſich gehen.
Die deutſche Delegation hat noch keine endgültigen Dis

poſitionen für die Abreiſe nach der bevorſtehenden Schluß
ſitzung getroffen. Vorausſichtlich wird Reichsminiſter des
Außern Dr. Streſemann und ein Teil der Delegation
am Montag wieder in Berlin eintreffen, während unter
Führung des Staatsſekretärs von Schubert die übrigen
deutſchen Delegierten ſich vom Haag unmittelbar nach
Genf begeben werden.

Saarverhandlungen im September?
Die deutſch-franzöfiſchen Beſprechungen über die

Saarfrage ſind nach einer Meldung inzwiſchen ſo weit ge
diehen, daß ſofort in einem Briefwechſel zwiſchen Streſe
mann und Briand vereinbart werden wird, die offiziellen
Saarverhandlungen im Laufe des Septembers aufzu
nehmen. Sonnabend ſoll Briand in Paris in einem
außerordentlichen Miniſterrat über den Haag berichten

Ausklang der Räumungsverhandlungen.
Srundlageeines ſicheren Friedens.

Don den bedeutungsvollen Reden, die bei Abſchluß
orr Verhandlungen der Politiſchen Kommiſſion
im Haag gehalten wurden, ſind folgende Ausführungen
beſonders beachtenswert, die wir nach dem amtlichen
Kommuniqué hier wiedergeben.

Henderſon führte aus, im Hinblick auf die ab
geſchloſſenen Verträge würden die Beſatzungsmächte nicht
getrennt, ſondern gemeinſam bei der Räumung vor
gehen. Mit der Räumung werde zudem ohne Verzug
begonnen. Die Maßnahmen, die für die Jnangriffnahme
der Räumung getroffen wurden, ſind derartig, daß alle
unnötige Verzögerung der Räumung vermieden wird.

Wenn ſchließlich die allgemeinen Vereinbarungen der
Konferenz, wie man hoffen kann, formuliert, unterzeichnet
und ſo ſchnell, wie ſich berechtigterweiſe erwarten läßt,
ratifiziert werden, ſo wird ſich die Räumung inner
halb einer billigen und vernünftigen Friſt voll
ziehen.

Um die Räumung im gemeinſamem Jntereſſe zu be
ſchleunigen, iſt die verſtändige Beſtimmung getroffen wor-
den, die Anſprüche auf Schadenerſatz uſw. die aus
der Liquidation der Beſetzung entſtehen, aufzugeben

Henderſon fuhr fort Was die Fragen anlagt, die
durch die Artikel 42 und 43 des Verſailler Vertrages an
geſchnitten werden, ſo iſt ebenfalls eine Vereinbarung er
zielt worden. Man hat es als möglich betrachtet, daß im
Vertrauen auf die beſtehenden Einrichtungen eine freund
ſchaftliche und zweckmäßige Regelung ſolcher Fragen er
reicht werden kann. Dieſe Entſcheidung iſt ein neuer Be
weis der Verſöhnung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland. Zum Schluß erinnerte Henderſon daran, daß
die Hauptaufgabe der Konferenz die Herbeiführung einer
endgültigen, gerechten und billigen Liquidation der aus
dem Kriege verbliebenen Probleme war. Jnfolge der Ent
ſcheidungen der Konferenz ſtehe der Weg zur Wiederher
ſtellung des Allgemeinwohles und der Wohlfahrt der
Völker auf der ſeſten Grundlage eines ſicheren und
dauernden Friedens offen



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Haager Abmachungen wurden in einer feierlichen

Sitzung Freitag mittag von den Delegierten der verſchiedenen
Mächte unterzeichnet.

Jn Genf begann die 56. Tagung des Völkerbundrates und
beſchäftigte ſich zunächſt mit einigen Angelegenheiten weniger
wichtigen Jnhalts, die ſich aus den früheren Beratungen er
geben hatten.

Bei einem Schiffszuſammenſtoß an der kaliforniſchen Küſte
ſank ein Paſſagierdampfer mit 100 Paſſagieren. 70 konnten
gerettet werden, während von den übrigen bisher jede Nach
richt fehlt.
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Ferner vetonte Henderſon, daß der vorgelegte Bericht

einſtimmig angenommen ſei und durch einen
Notenaustauſch zwiſchen den Vertretern der Beſatzungs
mächte und Dr. Streſemann ergänzt werde. Henderſon
wies darauf hin, daß die Arbeiten des Po litiſchen
Ausſchuſſes vielleicht nicht ſo kompliziert geweſen ſeien
wie diejenigen des Finanzausſchuſſes, daß ſie
aber von unſchätz barer Bedeutung für die Ver
ſöhnung der europäiſchen Völker und für die Verſtändi
gung zwiſchen den Nationen ſeien, von denen auf die
Dauer der Frieden abhänge.

Er hoffe, daß die Entſchließungen der Voll kon
feren z ebenſo einſtimmig und herzlich ſein würden wie
die Vorverhandlungen am politiſchen Werk in den pri
vaten Zuſammenkünften der drei Nächſtbeteiligten.

Brand dankte dem Vorſitzenden für ſeine Worte.
Er ging auf die Bedingungen ein, unter denen ſich
die Räumung des Rheinlandes vollziehen ſoll, und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß ſich alle dieſe Bedingungen
die eine Durchführung des Young Planes geſtatten, in der
kürzeſtmöglichen Friſt verwirklichen laſſen werden, um ſo
eine ſchnellmögliche Räumung zu geſtatten.

Er wies ferner auf die Vorteile hin, die die Sache des
Friedens aus der vorbereiteten Reſolution ziehen wird,
in der die freundſchaftliche Regelung von
Streitigkeiten vorgeſehen iſt, die auf Grund der Artikel 42
Und 43 des Verſailler Vertrages entſtehen könnten, und
zwar im Wege von Kommiſſionen, die alle Vollmachten
zur Rückfrage, Feſtſtellung und zum Ausgleich haben, die
notwendig ſind.

Dr. Streſemann beglückwünſchte den Vorſitzenden
des Politiſchen Ausſchuſſes anläßlich des vollbrachten
Werkes und gab ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck,
daß der Vorſitzende von Anfang an die Meinung vertreten
habe, daß die Frage der Räumung unabhängig von
den im Finanzausſchuß behandelten Fragen geregelt wer
den müßte. Er dankte Briand für die Zuſicherung, daß
die Räumung des Rheinlandes aufs ſchnellſte durchgeführt
werde, und ſprach die Hoffnung aus, daß die Ratifizie
rung nicht nur durch Frankreich und Deutſch
land, ſondern auch durch die anderen Länder in kurzer
Friſt erfolgen werde.

Nachdem er mit Befriedigung feſtgeſtellt hatte, daß
keinerlei beſondere Kontrolle für das Rheinland vor
geſehen ſei, gab er ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck
daß dieſes Ergebnis im Geiſte der Verſönhlichkeit und des
guten Einvernehmens erreicht worden ſei.

S chlußſitzung erſt Sonnabend
Die Sitzung der ſechs einladenden Mächte zur Fort

ſetzung der Erörterung über diejenigen Punkte der
zwiſchen den Gläubigermächten erzielten Einigung, für
die von dieſen Mächten einer Zuſtimmung De u tſch
land s vbenötigt wird, iſt nach etwa dreiviertelſtündigem
Verlauf zu Ende gegangen. Nach ihrem Ablauf wurde
mitgeteilt, daß noch nicht eine Einigung über alle
offenſtehenden Punkte erzielt worden ſei. Freitag vor
mittag um 11 Uhr findet eine Sitzung des Finanzkomitees
ſtatt, nachmittags um 4 Uhr eine weitere Sitzung des
ſelben Komitees.

Inzwiſchen wird um 10.30 Uhr die Unter zeich
nung des politiſchen rotokolls, dasDonnerstag abgeſchloſſen wurde, erfolgen. Als Grund
wird angegeben, daß ebenſo wie inzwiſchen Henderſon
auch Briand abreiſen müſſe und an der Plenar-
ſitzung, die nun erſt für Sonnabend in Ausſicht ge
nommen iſt, nicht mehr teilnehmen könne.

Eine Erklärung Dr. Streſemanns.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gab eine Er

klärung ab, wonach er auf Grund des vorgeſehenen Tur
aus in der vorausſichtlichen Schlußſitzung, der
Plenarverſammlung, den Vorſitz hätte führen müſſen, im

Hinblick auf die außerordentlichen Verdienſte Jaſpars
um die Konferenz beantrage er jedoch, daß dieſem der
Vorſitz auch für die Plenarſitzung übertragen werde.
Dieſem Antrag ſchloſſen ſich Snowden, Briand und die
Vertreter der anderen Delegationen an, ſo daß beſtimmt
wurde, daß der belgiſche Miniſter den Vorſitz bei dieſer
Gelegenheit führen wird.

Wo bleibt die Saarfrage?
Eine deutſche-franzöſiſche Angelegenheit

Wie der Koreſpondent des „Temps“ im Haag meldet,
werden wahrſcheinlich vor Schluß der Konferenz Streſe
mann und Briand Briefe bezüglich der Saarfrage
wechſeln, in denen feſtgelegt wird, daß es ſich hier um ein
deutſchfranzöſiſches Problem handelt und daß ſie zur Ein
leitung von Verhandlungen bereit ſind, die ſowohl die
Intereſſen Deutſchland s und Frankreichs, wie
die der Saar bevölkerung berückſichtigen

re rEröffnung des Völkerbundrates.
Nichtöffentliche Sitzung.

Der Völkerbundrat zu Genf hat in ſeiner erſten nicht
öffentlichen Sitzung am Freitag eine Spende in Höhe von
rund 724000 Dollar der Rockefeller Stiftung zugunſten
der Arbeiten der hygieniſchen Organiſation des Völker
bundes in den nächſten fünf Jahren angenommen. Die
Spende wird auf die nächſten fünf Jahre verteilt Eine
weitere Spende der Rockefeller Stiftung in Höhe von
200 000 ſchweizeriſchen Franken ſoll für den Druck und die
Veröffentlichung der Währungs und Bankgeſetze aller
Staaten verwendet werden. Auf Vorſchlag des japaniſchen
Vertreters wurde eine auf der Tagesordnung ſtehende un
bedeutende Beſchwerde aus Polniſch-Oberſchleſien zurück

in vollem Umfange zur Durchführung zu bringen.

Feppelins Siegeslorbeeren
Der Weltiflieger am Ziel.

Zeppelinjubel in Amerika.
Als am Donnerstag um 12.12 Uhr (mitteleuropäiſcher

Zeit) „Graf Zeppelin die Freiheitsſtatue in
Newyork umkreiſte, hatte der Weltflug ſein glück-
liches Ende erreicht. Bekanntlich begann die Welt
reiſe ebenfalls mit der Umfliegung der Freiheitsſtatue.

Das Luftſchiff wurde in New york von der Be
völkerung mit Jubel begrüßt. Jn den Straßen ſtockte der
Verkehr, im Hafen ließen alle Schiffe ihre Sirenen zur
Begrüßung des Zeppelins ertönen. Tauſende von Men
ſchen winkten dem Luftſchiff von den Dächern der Hoch
häuſer aus zu.

„Graf Zeppelin“ kam, von Fliegern begleitet, von der
Oberen Stadt herunter, nahm dann Richtung über den
Broadway, überflog das WoolworthHochhaus, um
ſchließlich, ziemlich tieffliegend, in Richtung Lakehurſt
zu verſchwinden.

über dem Flugplatz in Lakehurſt erſchien es um 12.58
Uhr und landete um 1,14. Die Weltreiſe hat ſomit
21 Tage und fünf Stunden in Anſpruch genommen.

Als das Luftſchiff über dem Flugplatz in Lakehurſt
langſam niedriger ging, brach die Menſchenmenge in
endloſe Jnbelrufe aus.

Der Siegesflug durch Amerika.
Der Flug des „Graf Zeppelin“ durch die Vereinigten

Staaten glich einem einzigen großen Triumphzug.
überall bot ſich das gleiche Bild, große Scharen von be
geiſterten Menſchen, die bewundernd zum Himmel blickten
und dem Wunderfahrzeug zujubelten. Die Zeitungen
ſprechen von einem beiſpielloſen Siegeszug
des deutſchen Luftſchiffes. Die Preſſe widmet der Uber-
fliegung Chikagos durch den „Graf Zeppelin ganze
Spalten. Beſonders eingehend wird geſchildert, wie das
Luftſchiff bein Erreichen der Stadt ſalutierte, in
dem es ſich, faſt ſtillſtehend, nach vorn neigte. Dieſes
Manöver ſei ſo geſchickt durchgeführt worden, daß die
Menſchen die Verminderung der Geſchwindigkeit kaum
bemerkt hätten.

Zahlloſe Glückwunſchtelegramme
aus allen Teilen der Erde trafen für Dr. Eckener ein, die
ihm Dank und Anerkennung zollten für ſeine echt deutſche
Tat, durch die Kontinente und Menſchen einander näher
gebracht wurden und die Befähigung des deutſchen Volkes
zum Leben mit und in der Welt von neuem beſtätigt wird.

Triumphator Dr. Eckener.
Amerika ehrt den Weltumflieger.
Dr. Eckener ſtattete dem Präſidenten Hoover in

Waſhington ſeinen Beſuch ab. Präſident Hoover gab
ſeiner Bewunderung über die Leiſtung des „Graf Zeppe
lin und Dr. Eckeners Ausdruck. Dr. Eckener habe dem
Flugweſen einen großen Dienſt geleiſtet. „Der Erfolg iſt.

hervorragenden wiſſenſchaftſo fuhr Hoover fort „den
lichen und techniſchen Fähigkeiten des deutſchen Vol-
ke s zuzuſchreiben, die durch Jhre eigene Kühnheit in die
Tat umgeſetzt wurden. Sie haben den Menſchengeiſt zu
ehe Vertrauen in den menſchlichen Fortſchritt empor
gehoben.“

Dr. Eckener, deſſen Antwort durch Botſchaftsrat Kiep
überſetzt wurde, erwiderte, daß dieſe Leiſtung nicht ohne
die großzügige Hilfe ſeitens der Vereinigten
Staaten erzielt werden konnte.

Es folgte ſodann der Beſuch des Marine
miniſters. Jm Staatsdepartement wurdeDr. Eckener in Abweſenheit Stimſons vom Unterſtaats
ſekretär Cotton empfangen. Er begab ſich dann, da er
ſehr ruhebedürftig war, in die Privatwohnung des
deutſchen Geſchäftsträgers.

Die Heimat rüſtet zum Empfang
Jn Friedrichshafen wird es bereits wieder

ſehr lebhaft. Die ganze Einwohnerſchaft und die an

gezogen, da ſie auf Grund der zwiſchen Deutſchland und
Polen in Paris getroffenen Abmachungen durch die

lokalen Jnſtanzen Oberſchleſiens beigelegt werden kann.
Auf einen weiteren Antrag des italieniſchen Ratsmit
gliedes hin wurde die Frage des Beitritts der Vereinigten
Staaten von Amerika zum Ständigen JInternationalen
Gerichtshof im Haag auf die Tagesordnung der gegen
wärtigen Ratstagung geſetzt.

Katholikentag in Freiburg.
Schulfragen.

Die vor der eigentlichen öffentlichen Tagung vorgenom-
menen einzelnen Vertreterverſammlungen werden ihre Stel
lungnahme der Hauptverſammlung vorlegen. Von den
Standesverſammlungen beanſpruchte beſonderes Intereſſe die
Elternverſammlung, die von der

katholiſchen Schulorganiſation Deutſchlands
einberufen war. In ihr würdigte Weihbiſchof Dr. Burger-
Freiburg die Schulorganiſation an ſich und ſprach insbeſondere
ihrem jetzigen Präſidenten, dem Reichskanzler a. D. Dr. Marrx,
Lrichterte e die geleiſtete Arbeit aus. Frau Oberlandes
gerichtsrat M. Schuhmacher-Köhl aus Bonn hielt ein Referat
über das Thema „Familie und Schule“. Reichskanzler a. D.
Dr. Mar x äußerte ſich über

„Neuzeitliche Schulfragen“
Er wies u. a. darauf hin, daß es bisher nicht gelungen ſei,
die Beſtimmungen der Reichsverfaſſung über das n ren

Es ſei
nicht gelungen, die in der Verfaſſung anerkannten Rechte der
chriſtlichen Eltern voll zur Auswirkung zu bringen. Bei der
Beratung des nächſten Schulgeſetzes werde es ſich nicht mehr
um die Beibehaltung des Halben, der Simultanſchule, handeln,
ſondern dann werde das Kampfziel lauten: Hie chriſtliche und

konfeſſionelle Schule, hie weltliche und religionsloſe Schule.
Neben anderen Organiſationen veranſtaltete der Reichs

verband für die katholiſchen Auslanddeutſchen eine Ver
ſammlung, in der Dr. Straubinger- Stuttgart über „Die
deutſchen Glaubensbrüder über den Grenzen, ihre Not und
unſere Hilfe“ ſprach.

ſoziale Bedeutung der Arbeiterfrauenbewegung.

weſenden Fremden erwarten mit Ungeduld die Rückkehr
des „Graf Zeppelin“ von ſeiner Weltreiſe. Die Gaſt
häuſer und Hotels beginnen ſich wieder zu füllen. Von
überall her kommen Zimmerbeſtellungen für die Zeit, da
das Luftſchiff in ſeinem Heimathafen eintreffen wird. Dem
Luftſchiff wird ein Empfang zuteil werden wie nie
zu vor. Der Touringklub ladet alle deutſchen Kraft
fahrer zu einer Plakettenzielfahrt nach Friedrichshafen ein.

Hindenburg will das Weltluftſchiff begrüßen.
Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, ſoll Reichs

präſident von Hindenburg, der zurzeit zur Er
holung in Oberbayern weilt, beabſichtigen, an den
Empfangsfeierlichkeiten teilzunehmen.

Nach der Weltfahrt.
Wie man nach einem Weltflug ausſieht.

Der amerikaniſche Unterſtaatsſekretär für das Flug
weſen, Mac Cracken, überreichte nach der Landung des
„Graf Zeppelin dem Führer des Luftſchiffes, Dr.
Eckener, ein Schreiben des Präſidenten Hoover, in dem
es u. a. heißt: „Es bildet für mich und meine Mitbürger
eine große Genugtuung, Sie, die Beſatzung und die Paſſa
giere des „Graf Zeppelin nach der Vollendung des denk
würdigen Weltfluges willkommen zu heißen. Der Welt
flug war ein großes Ereignis. Das deutſche Volk
iſt zu dieſem Beweiſe ſeiner Förderung der Flugkunſt zu
beglückwünſchen, ebenſo wie Sie zu Jhrem Mut und Jhrer
Geſchicklichkeit.“

Die Zeppelinpaſſagiere
ſahen bei ihrer Ankunft in Lakehurſt ſo friſch aus, als
wenn ſie nur von einer kurzen Motorfahrt zurückkämen
und nicht von einem Weltflug. Der amerikaniſche Marine
leutnant Richardſon erklärte, obwohl der Zeppelin bei
ſeiner Annäherung an Japan die Ausläufer des Taifuns
durchfuhr, hatte der Zeppelin die ſtürmiſchſte Fahrt
während des ganzen Weltfluges über dem amerikaniſchen
Felſengebirge. über dieſe Sturmfahrt berichtete
s nicht, er erzählte nur über die Taifun-

ahrt.
500 Fuß fiel und dann wieder um 500 Fuß ſtieg. Die Ab
ſtürze erfolgten aber nie ſo ſchnell wie bei einem Flug
zeug und die Paſſagiere waren niemals in Ge
fahr. Dr. Eckener erklärte, während des ganzen Welt
fluges ſeien

nur zwei ſehr leichte Unfälle
zu verzeichnen geweſen. Jn Tokio habe man den Schaden
innerhalb von acht Stunden ausbeſſern können und über
Los Angeles ſei er mühelos und ohne ernſten Schaden
von der Hochſpannungsleitung abgekommen.

Eine ZeppelinErinnerung.
20. Jahrestag des erſten Zeppelinfluges über Berlin.

Der Tag der Vollendung der erſten Weltumgquerung
im Zeppelin fällt zufammen mit dem Erinnerungskag
die denkwürdige erſte Zeppelinüberfliegung der Reichs
hauptſtadt vor 20 Jahren. Jn den Morgenſtunden des
27. Auguſt 1909 ſtieg in Friedrichshafen das Luftſchiff
„L. Z. 6“ mit acht Mann Beſatzung, darunter Oberinge
nieur Dürr und Graf Zeppelin jun., zu einer
großen Uberlandfahrt auf, erreichte in dreitägiger Fahrt
bei drei Zwiſchenlandungen in Nördlingen, Nürn
berg und Bitterfeld am 29. um 12.30 Uhr das
Tempelhofer Feld. In den erſten Nachmittagsſtunden
landete das Luftſchiff, nachdem es unter ſtürmiſchem Jubel
der Menge und vegleitet vom Geläut ſämtlicher Kirchen
glocken eine Schleifenfahrt über Berlin unternommen
hatte, bei Tegel.

Bei ſeiner Weltfahrt gebrauchte „Graf Zeppelin für
die Kberquerung des amerikaniſchen Kontinents auf der
Etappe Los Angeles Lakehurſt eine um etwa fü nf
Stunden kürzere Zeit als „L. Z. 6“ für die Strecke
Friedrichshafen Berlin.

Vaterländiſche Arbeiter und Wehrvereine.
5. Reichsbundestag in Hannover.

Der Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter und Wehrvereine
mit den ihm angeſchloſſenen Verbänden trat in Hannover zu
ſeinem 5. Bundestag zuſammen. 600 Vertreter aus allen
Teilen des Reiches waren angemeldet und zum großen Teil
bei Eröffnung ſchon erſchienen. Der Verband behandelt als
Hauptpunkte ſeiner Arbeit die

Arbeitsloſenverſicherung und den Ausbau der Invaliden
verſicherung.

n einer Vertreterſitzung ſpricht Admiral a. D. Sachſe,
tralſund, über Arbeiterjugendbewegung und Volksſport,

Frau Dr. M. von Rundſtedt, Stendal, über die e und
t der

Tagung iſt eine große Kundgebung gegen den Young-Plau
unter der Deviſe Deutſchland den Deutſchen!“ verbunden, die
Sonntag in der Stadthalle ſtattfindet. Jm Anſchluß an die
Kundgebung findet ein Feſtzug durch Hannover ſtatt.

Pplitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Verſicherung der Rundfünkteilnehmer im Saargebiet.
Die Verhandlungen der Reichsrundfunkgeſellſchaft
über die Einbeziehung der poſtaliſch gemeldeten Rund
funkteilnehmer des Saargebietes in die koſtenloſe Haft

pflichtverſichrung der Reichsrundfunkgeſellſchaft ſind abge
ſchloſſen. Der Verſicherungsſchutz für die Jnhaber der
am September 1929 im Saargebiet vorhandenen
poſtaliſch genehmigten Rundfunkempfangsanlagen be
ginnt nunmehr mit dem September 1929 mittags
12 Uhr. Der Verſicherungsſchutz endigt mit dem Erlöſchen
der erteilten Rundfunkgenehmigung.

Sprengſtoffanſchlag in Schleswig
In der Nacht auf Freitag wurde auf die Wohnung

des ſtellvertretenden Regierungsvizepräſidenten Grimpe
in Schleswig ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Um 2 Uhr

Er ſagte lächelnd, daß das Luftſchiff manchmal



wurde von dem Dienſtmädchen eine Höllenmaſchine im
Hauseingang gefunden. Das Mädchen trug die Maſchine
bis außerhalb der Gartenumzäunung. Sie weckte den
Regierungsvizepräſidenten, der die Schupo alarmierte.
Beamte der Schutzpolizei zerſchnitten die Drähte und
machten ſomit eine Exploſion unmöglich.
Ausſfuhr von Häuten und Knochen

Jn Genf verſammelten ſich die Vertreter derjenigen
Staaten, die im letzten Winter eine Vereinbarung über
die Ausfuhrregelung für Häute und Knochen unterzeichnet
haben, die aber infolge Ausbleibens einiger Ratifikationen
nicht in Kraft treten konnte. Die Staaten, die die Rati
fikation noch nicht vorgenommen haben, ſind Polen, Süd
ſlawien, Bulgarien, die Türkei und Norwegen Polen
macht die Ratifikation von den weiteren deutſch-pol
niſchen Handelsvertragsver handlungenabhängig. Da von dem Jnkrafttreten der Protokolle auch
das Jnkrafttreten des allgemeinen Abkommens über die
Beſeitigung der Ein- und Ausfuhrverbote mit Beſchrän
kungen abhängt, wollen die 15 Staaten, die die Häute- und
Knochenprotokolle ratifiziert haben, verſuchen, ob dieſe
nicht trotzdem in Kraft geſetzt werden können.

Arbeitsſtufen.
1 Kor. 15, 10: Jch habe viel mehr gearbeitet als

ſie alle, aber nicht ich, ſondern Gottes Gnade, die in
mir iſt.

„Nur durch Arbeit können wir wieder hochkommen.“
Dieſer Satz wird jetzt oft geſprochen. Daran iſt viel
Wahres. Wenn auch nicht „nur“ durch Arbeit es muß
ja auch noch manches andere mitwirken aber jedenfalls
ohne Arbeit kommen wir nicht hoch, wie ohne Arbeit die
Welt nicht vorwärtskommt. Aber gerade, weil die Arbeit
ſo notwendig iſt, iſt es natürlich beſonders wichtig, wie
man die Arbeit auffaßt und wertet. Da gibt es nun ver
ſchiedene Stufen. Die unterſte Stufe iſt die, die ſich einſt
in den Worten andeutete, daß die Arbeit ein Fluch ſei.
Wer ſo denkt, wird immer wieder verſuchen, ſie von ſich
auf andere abzubürden. Höher ſchon iſt die Auffaſſung,
die vom Leben ſagt: Und wenn es köſtlich geweſen iſt, ſo
iſt es Mühe und Arbeit geweſen. Wer die Arbeit aber
nur treibt als Menſchenmühe, kann ihrer nie froh werden.
Denn ſchließlich iſt alles Menſchenmühen Stückwerk, und
iſt es eben nur Menſchenmühen, ſo wird es leicht ſinnlos
ſeelenlos, niederdrückend. Ganz anders wird es, wenn
wir die chriſtliche Auffaſſung von ihr gewinnen: „Jch
muß wirken die Werke des, der mich geſandt hat.“ Gottes
Mitarbeiter: das adelt die Arbeit und adelt den, der ſie
tut. Dann drücken auch Mißerfolg und Unvollkommenheit
nicht mehr nieder, denn dann bleibt immer die treu ge
tane Arbeit ein lebendiges Mitwirken an dem großen
Gottesſchaffen, dann iſt ſie nie umſonſt getan: irgendwie
hat ſie mit dazu beigetragen, Gotteswillen und Gottes
gedanken und Gottesgeiſt hineinzutragen in die Welt.
Dieſe Gewißheit führt zur höchſten Stufe, auf der man
ſagt: „Das iſt meine Speiſe, daß ich tue den Willen des,
ber mich geſandt hat, und vollende ſein Werk.“ So zu
arbeiten, macht freudig, bringt die Welt und uns ſelbſt
hoch daß wirs doch lernten, ſo von der Arbeit zu

Fortdauer des trockenen Wetters zu erwarten.
Das in der vorangehenden Woche über England, ſpäter

über der Nordſee lagernde Tiefdruckgebiet, das uns
ziemlich veränderliches Wetter gebracht hatte, war am Sonn
tag nach Nordſkandinavien vorgedrungen. Dort hatte es ſich
erneut verſtärkt, ſo daß zu Anfang der Woche in Nordweſt
deutſchland, nachdem ſich an der Südſeite des Tiefdruck
gebietes Teilwirbel ausgebildet hatten, trübes bis bewölktes
Wetter herrſchte. Gleichzeitig war aber von Südweſten her
das bereits angekündigte Hoch druck gebiet nach Nordoſten
vorgeſtoßen und dehnte ſeinen Einfluß immer weiter aus.
Während es nachts ſehr kühl wurde, kletterte wenigſtens am
Tage die Queckſilberſäule ziemlich ſtark empor. Jn Süd
deutſchland herrſchte warmes, ſommerliches Wetter
vor; auch in den Alpen brachten prächtige Sommertage eine
Verlängerung der Fremdenſaiſon. Mitte der Woche tauchten
allerdings im Süden wieder Störungen auf, die zeitweife
ſtärkere Bewölkung zur Folge hatten, ohne daß jedoch ein
völliger Witterungsumſchlag eintrat. Da zunächſt noch das
kontinentale Hochdruckgebiet als ziemlich kräftig und ſtabil er
ſcheint, iſt mit einer Fortdauer des trockenen
Wetters zu rechnen. Jm Süden ſind allerdings mehr
lokale Gewitterſtörungen zu erwarten

Lokales und Provinzielles.
Kennzeichen der Fuhrwerke. Die Beſtimmung

des S 3 der Straßenverkehrsordnung vom 5. März 1927,
daß beſpannte Fuhrwerke mit einer außer den Zunamen
auch die Vornamen des Fuhrwerksbeſitzers angebenden Auf
ſchrift verſehen ſein müſſen, kann nach einer in letzter Zeit
ergangenen Entſcheidung des Kammergerichts nur in dem
Sinne verſtanden werden, daß auch der Vorname des
Fuhrwerksbeſitzers aus der Aufſchrift zweifelsfrei hervorgehen
muß. Dieſe Auslegung allein entſpricht dem Wortlaut der
Vorſchrift und deren Zweck, die ſofortige und tunlichſt genaue

Feſtſtellung der Perſon des Fuhrwerksbeſitzers zu ermöglichen
Es genügt alſo nicht, daß der Anfangsbuchſtabe des Vor
namens angegeben iſt; der Vorname muß vielmehr aus
geſchrieben ſein.

Annaburg. Morgen Sonnag findet von 11 Uhr
bis 12 Uhr Platzkonzert ſtatt.

Jeſſen, 29. Auguſt. Der neue Regierungspräſident
beſuchte am Mittwoch von Liebenwerda den Kreis Schweinitz.
Bei dieſer Gelegenheit wurde insbeſondere die wieder akut
gewordene Frage der Finanzierung der Elſterregulierungs-
arbeiten eingehend erörtert. Wie es nicht anders zu erwarten
war, zeigte ſich der Regierungspräſident mit dem Fortgang
der Arbeiten durchaus befriedigt. Er ließ keinen Zweifel
darüber, daß er nichts unterlaſſen werde, um die Arbeiten
tatkräftig zu unterſtützen. Gelegenheit iſt ihm ja augenblick
lich, da die Meinungsverſchiedenheiten in der großen Elſter
genoſſenſchaft zum wiederholten Male ſcharf aufeinanderprallen,

zur Genüge gegeben. Jm Beiſein des Vorſtehers dieſer
großen Genoſſenſchaft, Landrats Röhrig-Liebenwerda, ſowie
von Dr. Nieſe-Herzberg und Regierungsbaurat Dr. Schröder
fand in Jeſſen eine längere Ausſprache ſtatt, wobei man
offenſichtlich verſuchte, die Gegenſätze der Unterhaltungsge
noſſenſchaft Schwarze Elſter im Kreiſe Schweinitz und der
großen Elſtergenoſſenſchaft, beziehungsweiſe deren Mitglieder
gruppe B zu überbrücken. Jedenfalls hat Landrat Röhrig
Liebenwerda der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die Ein
ſtellung der Regulierungsarbeiten ſowohl vom techniſchen als
auch vom finanziellen Standpunkt aus nicht zu rechtfertigen
ſei. Es hat deshalb den Anſchein, als ob die für die
Elſterregulierung in dieſem Jahre weiterhin benötigten Gelder
doch noch rechtzeitig aufgebracht werden können. Die end
gültige Entſcheidung wird allerdings erſt Anfang September
auf einer Ausſchußſitzung der großen Elſtergenoſſenſchaft in
Liebenwerda fallen, die ſich in der Hauptſache mit der
Finanzierung der Regulierungsarbeiten beſchäftigen ſoll.
Urſprünglich war dieſe Sitzung für den vergangenen Diens
tag vorgeſehen. Leider hat ſie aber um mehrere Wochen
verſchoben werden müſſen. Selbſt angeſichts dieſes einiger
maßen günſtig ausſehenden Ergebniſſes der geſtrigen Ver
handlungen wird man aber niemals außer acht laſſen dürfen,
daß die Finanzierung der Arbeiten im nächſten Jahre noch
immer ungewiß bleibt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß
auch in dieſer Frage bald die nötige Klarheit geſchaffen wird.

Dommitzſch. Auf den im Proſchwitzer Winkel gelegenen
Lugwieſen, der Stadt Prettin gehörig, entſtand durch un
überlegtes Anzünden eine Reiſighaufens durch einen Proſch
witzer Grasmäher ein Brand. Vom trocknen Holze ſprang
das Feuer ins dürre Gras und lief mit Windeseile dahin,
etwa 30 Morgen, teils auf dem Halme ſtehend, teils geſchüttet
teils in Haufen geſchichtet, Grümmet vernichtend. Die Ge
ſchädigten ſind meiſt kleine Leute, die erſt tags zuvor das
Grummet für teures Geld gepachtet hatten. Durch Auf
werfen von Erde wurde das Feuer ſchließlich eingedämmt

Schönewalde, 30. Auguſt. Am Mittwoch abend er
eignete ſich hier ein folgenſchwerer Unglücksfall. Der Handels
mann Lindner hatte auf ſeinem Felde gepflügt und wollte
ſein Pferd ausſpannen. Hierbei wurde das Tier unruhig

Bod nd
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ereignete ſich geſtern vormittag im Steinbruch Wildſchütz.
Der Arbeiter W. Schmidt, Schilderhain, war an einer
Stelle beſchäftigt, an der während der Frühſtückspauſe
geſprengt worden war. Die Arbeiter gingen wieder an ihren
Arbeitsplatz, ohne den Felſen abzuräumen. Plötzlich löſte
ſich ein größerer Stein und traf Schmidt ſo unglücklich, daß
ihm der Leib in einer Länge von 30. cm. aufgeriſſen wurde.
Außerdem hat er ſich wahrſcheinlich beim Fall noch
Verletzungen im Rücken zugezogen. Er mußte dem Kranken-
haus Torgau zugeführt werden.

Wittenberg, 29. Auguſt. Heute ſind 20 Jahre ver
floſſen, daß das Zeppelin Luftſchiff Z III das erſtemal auf
der Fahrt von Friedrichshafen nach Berlin über Wittenberg
flog. Es war an einem ſonnig-friſchen Sonntag vormittag,
als das Luftſchiff aus der Richtung Halle kommend, über
den Marktplatz nach Berlin zu flog, wo es von der geſamten
Bevölkerung mit ungeheurem Jubel begrüßt wurde, wie das
bereits auf dem ganzen Wege von Süddeutſchland her der
Fall geweſen war. Graf Zeppelin befand ſich damals ſelbſt
an Bord des ſtolzen ſilberglänzenden Rieſenvogels, der in
ruhiger, ſicherer Fahrt früh gegen 8.30 Uhr vorüberzog,

um gegen 1 Uhr in Berlin auf dem Tempelhofer Feld zu
landen. Zwei Tage ſpäter, am Dienstag, den 31. Auguſt,
in der Frühe des Morgens, lag das Luftſchiff mit einem
ſchweren Riß in der Ballonhülle, verurſacht durch ein los
gelöſtes Stück eines Propellers, manöverierunfähig auf der
Höhe bei der Herbigſchen Ziegelei vor Bülzig und bald
ſchon ſammelte ſich eine nach vielen Hunderten zählende
Menſchenmenge dort auf der blühenden Heide an. Mann
ſchaften des 20. Jnfanterie Regiments Graf Tauentzien
leiſteten, durch Fernſprecher benachrichtigt und im Eilſchritt
herangekommen, die erſte Hilfe. Auf die Kunde von dem
Unglück des Luftſchiffes ſtrömten von überall her die Maſſen
nach dem ſtillen Dörfchen Bülzig, um das Wunderwerk
deutſcher Technik und Tatkraft zu bewundern. Den ganzen
Tag über herrſchte ein ungeheurer Andrang nach der
Landungsſtelle, wo Militär den Sicherheitsdienſt übernommen
hatte. Nachdem ein Erſatzpropeller eingetroffen und das

der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag gegen 11 Uhr
der Aufſtieg des Lufiſchiffes unter den Klängen von Deutſch
land, Deutſchland über Alles“ und die Rückfahrt nach
Friedrichshafen. Zur Erinnerung an die denkwürdige Be
gebenheit iſt auf jenem Platze ein Gedenkſtein errichtet worden.
Damals und heute! Damals der 2 III ſchwerverwundet
und bewegungsunfähig in blühendes Heidekraut gebettet
heute „Graf Zeppelin auf der bewundernswürdigen Fahrt
über die Erde, die Meere welch gewaltiger, nie geahnter
Fortſchritt

Eilenburg, 29. Auguſt. Eine 3 Meter tiefe Böſchung
iſt hier ein Auto hinabgeſtürzt. Ein Leipziger Lieferwagen
fuhr in Richtung Eilenburg-Oſt. Als er die Flutbrücke
überfahren hatte, verſagte angeblich die Steuerung, der
Wagen fuhr gegen das eiſerne Schutzgeländer, das aus
einander gedrückt wurde und ſtürzte 3 Meter tief in den
Loſſagraben ab. Das Auto wurde am vorderen Teil ſtark
beſchädigt. Der Führer blieb unverletzt.

Holzweißig, 29. Auguſt. (30800 RM. Defizit.) Die
Rechnungslegung des vorjährigen Haushaltsplanes ergibt in

der Einnahme 327757 RM. und in der Ausgabe
358557 RM. ſo daß ein Fehlbetrag von rund 30 800 RM.

zu verzeichnen iſt. Man glaubt, dieſes Defizit durch Steuer
rückſtände ausgleichen zu können,

Mückenberg, 30. Auguſt. Um die Wohnungsnot im
Mückenberger Jnduſtriegebiet zu beheben, ſollten in den ver
ſchiedenen Orten des Mückenberger Ländchens zuſammen
350 Kleinwohnungen für Bergarbeiter gebaut werden. Der
Bau von 120 Wohnungen in dieſem Jahre war ſchon aus
geſchrieben. Die Regierung hatte 250 000 RM. Hauszins
ſteuerhypotheken in Ausſicht geſtellt, wenn auch die Bergbau
induſtrie ſich an der Finanzierung beteiligen würde. Dieſe
aber hat erklärt, ſie ſei dazu nicht in der Lage. Dadurch
iſt nun das großzügige Bauvorhaben ins Waſſer gefallen.
Um trotzdem die Wohnungsnot zu beheben, hat der
Regierungspräſident dem Kreiſe 70000 RM. Hauszins
ſteuerhypotheken für Bauvorhaben im Mückenberger Länd
chen zur Verfügung geſtellt. Jn erſter Linie ſollen Bau
vorhaben der Bergarbeiter bezuſchußt werden.

Finſterwalde, 28. Auguſt. Ein Unglück ereignete ſich
beim Sommerfeſt der Freiwilligen Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz in Maſſen, bei dem u. a. auf die Scheibe
geſchoſſen wurde. Der 19 jährige Oberprimaner Herbert
Markgraf aus Finſterwalde war am Scheibenſtand mit dem
Anzeigen der Schüſſe beſchäftigt. Wahrſcheinlich iſt er, um
eine Störung an einer der Scheiben zu beſeitigen, auf einen
Stuhl getreten. Hierbei muß er von einem Schuß, der auf
die daneben liegende Scheibe abgegeben wurde, in den Kopf
getroffen worden ſein. Der Schuß war anſcheinend ein
Querſchläger und iſt beim Anprall Markgraf in den Hinter
kopf gedrungen. Trotz ſofort vorgenommener Operation ſtarb
der junge Mann noch am ſelben Nachmittag

rherinng b hen
ß Mutter krank im Bett. hatte

ihr Morphium verſchrieben. Das zweijährige Kind der
Familie kam unbeobachtet an die Medizinflaſche, die auf dem
Nachtiſch ſtand, und trank ſie aus. Jn kurzer Zeit war das
Kind eine Leiche

Sömmerda, 28. Auguſt. Aus Eiferſucht geriet im be
nachbarten Battgendorf am Dienstag früh die Ehefrau des
Landwirts Dittmar in Streit mit der Mitbewohnerin des
Hauſes, Frau Bach. Frau Dittmar ergriff eine Axt und
ſchlug damit auf Frau Bach ein, ſo daß dieſe ſchwer ver
letzt und blutüberſtrömt zuſammenbrach. Frau Dittmar
ſchleppte darauf die Bewußtloſe in die Scheune, warf ſie in
die Spreu und verſtopfte ihr den Mund mit einem Tuch.
Hierauf eilte ſie ins Haus zurück, verbrannte 1000 Mark
Papiergeld, das ihrem und dem Mann der Frau Bach ge
hörte und ſtieg auf den Boden, wo ſie ſich an einem Balken
erhängte. Frau Bach konnte ſich trotz ihrer furchtbaren Ver
letzungen auf die Straße ſchleppen und um Hilfe rufen.
Sie wurde ins Krankenhaus zu Kölleda gebracht, wo ſie in
bedenklichem Zuſtand darniederlegt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis

Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock.
Vorm. 211 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaſerne.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 8 Uhr:

vorher Beichtgelegenheit.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 3. Septbr. 1929, findet im Sitzungs

ſaale des Rathauſes hierſelbſt, von 10 bis 12 Ahr und von
14 bis 16 Ahr Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 31. Auguſt 1929.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 3. Septbr., von 3 5 Ahr, Markt 23,

ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Gottesdienſt,

Loch in der Ballonhülle geſchloſſen worden war, erfolgte in



Erproben Sie O! Sie leisten sich selbst den besten Dienst!

Wemjsoliteles nicht Freude machen,
gasſtaglche Geschirrabwaschen und
cie Reinigung all der vielen ausge
rate auf eine ganz neue Artvielschnel-
er und besser erledigt zu sehen? O,
e rascheste Küchenhilfe, die ſe für
Sie erdachtwurde, bringt eine Arbeits
erleichterungohnegleſchen! zau-

bert Sauberkeit, lachende, blitzende
Frischel ln O- gespüſten Sachen kön
nen Sie sich spiegeln! Kein l und
Fetthauch bleibt zurück. Was Sonnen
glanz im eben verschönt, macht O
bei ihren Geschirrent einigen sie
alles mit O. alle Sachen Sie vertangen
nach O, sie wollen ned sein durch

Wasser ein

Eblöttel auf
90 Liter heißes

Eimer. so ergie-
big u. sparsam

o äòä ä ää c äcäcäccäcMehrere

Tanzſchule von Geſchw. Langervranunen
güne Anterrichtsſtunde nächſten Dienstag,Wanderer PS) ſtelt noch et 8 8n

N. (7 h den 2. September, abends 8 Ahr,
J

Mot d Preis Sturz4 Mein Auspertauf gen
in Schuhwaren erlangen Sie Angebot vom Vertreter Harzbetrieb Annaburg. im Lokal des Herrn Kleinſorg.

beginnt heute und dauert tbis II l4. beptemher. Erich Slobig, Wotorrad und Siahrrad Ehrliches, fleißiges Weitere Amen en m erbeten.

Um Platz zu ſchaffen für die neuen Herbſt- und tut. ersſtatt e 8Winterwaren habe ich mich entſchloſſen, auf ſämtliche J Mädch ennicht unter 16 Jahre, zum Waldſchls chen.
Leder auch Winterſchuhwaren

15. Septbr. oder 1. Oktbr. Am Sonntag, S nachm. 6 Uhr abeinen Nachlaß von 10 szu gewähren. Reſt- und Einzelpaare ſind im Frau Peta Jearzistus,- Ta D D K F a P D ch S P e
Preis zum Teil W bis zur Ste und

Es ladet freundlichſt ein E. Kleinsorg-Kllhmitſalh Naundorf.Niemand ſollte es verſäumen, ſich für wenig Geld

zu verkaufen. Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Septbr.

mit Qualitätsſchuhwaren einzudecken.

öchuhyans Vily Reumann ruteſeet
Peiche verbunden mit Ballmu ſik

Torgauer Straße 23.

Es ladet freundlichſt ein Krüger Rohr
Gaſthaus Müller Raundorf

Sonntag, d. 1. u. Montag, d. 2. Septbr.

e t n

S etreide-Säcke
KartoffelSäcke
StrohSäcke
PreßSäcke
Quarkſackleinen
Seihtücher
Ruckſäcke

Bindeſchürzen Kopf ftücher

Carl Quehl
Seifen- und

Haushaſt- Artikel
kaufen Sie bei beſter Qualität an meinen

Sondertagen ab Freitag

Bananen

Tomaten

Citronen ebeſonders preiswert. ſt E SLat R e gt Ehur Honemann vntefeſt.nur v s cAihe Kernſeiſe, a e C t b l Markt 19 S Für Speiſen und Getränke iſt geſorga.e e. r a In z l II z b i Neues u S Es ladet freundlichſt ein P. Müller. S

1 vſtüch h. 95 Pf. 5 k Je gr ſchöne Auswahl fern Ftennbeid, Papierhdl arnter oh Col. Naundorf.
u. ae S Iteinheiß, Papierhdl. Pfind e W Sonntag, den 1. und Montag, den 2. September

Pan zu ehe n t e 199 3 e J. G. Vritzsche. Exntefe ſt
le e Aohtung! Achtung 2 Bereite Deine Marmeladen An beiden Tagen Tanzmuſik.
Walden n 328 und Gelées Sonntag v. 2 Ahr ab PreiskegelnSehr I Ein Poſten S n 10 Minuten und „Seohteten.i G nete S äußerſt billige Strümpfe S mit Opekta“ Es ladet freundlichſt ein Sr. Nilius
1 Einkaufsnetz, Seide und Bindfaden O 2. Wahl, ſonſt 3,50 Mk. o 9 m neu e De e Seifenpulver c jetzt 1,75 Mk. und billiger. Jede Kochunggelingt. a.

laſche s Damenhemden, ſehr gute Qualität, S Flaſche 95 Pfg. Am Sonntag, d. 1. u. Montag, d. 2. Septbr. ladet zumwſe 70 zum1 leere 95 t J hausgenäht 2.50 S empfiehlt EWare Damenbarchendhemnden 3.00 G. Fritesehe. vntefeſt,
1 Straßenb e 95 Pi e Zehn J Feiden Tritot Vnterrseke O e matiſche wie Sonntag r Bar 1I1 m u sPatſchuli Seife 35 O Woll-Trikot- nnit Hoſen G östkaffee dllhſt e Roc4 Fliederſeife s5s P. Otoße Als ahly on g uten Kleidern S ſowie eoffeinfreten freundlichſt ein ock mann.
S le e er J in Crepe de Chne, ohne von S Kaffee Ka g“ Großes Tonwarenlager!

e 75 e Pliſſeebrennerein. Damenſchneiderei en Tonröhren, 1040 m Durchmeſſer

a lmolivRaſi i 8e ten g Gewinn Hafmann, e eethugggtgenann e e en de
Große Auswählin Bürſtenwaren. S Talſtraße 2 (beim Schloß) S rn eingetroffen ge en mFerkeltröge, alle Größen und Formen

Pökel, Gurken- und Waſſerfäſſer
empfiehlt

Wilhelm Kunze
Hand wagen

in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen
Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig

e

otorräder! m Käſe
Stock (2,5 9) 365. RM. S wert m
D. K. W. p9) 648. RM. Delikateß Weichkäſe
R. S. u. 579 790 n Gteilig. Emmentaler

Auf dieſe Artikel 0n e 4 o Rabatt!
Arthur Lambert

Torgauerstraße 5.

ſowie pa. Land KäſeSalicylPergament an h R S u. 973 N. ehe gern tzum luftdichten Verſchluß der Einmachgläſer Anto, Motorrad und Fahrrad Reparatur Werhſtatt. Markt 19 Zentrifugen Butter Maſchinen
in Rollen und Bogen, ſowie

Kaffeeſiltrierpapier Melitta“
(Geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierholg.

Antogensehwoißerei Uebernahme v. Drenbankarbeiten.
T Akku-Ladeſtation. Sliegenfänger

Fritz Röclier, u Zerm, Steinbeiß.

Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Sleinbeiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 104 der Annaburger Zeitung.
Englands Doppelzüngigkeit.

Jm Heiligen Lande ſieht es augenblicklich ſehr
unheilig aus. Zwiſchen den Arabern und den Juden iſt es
zu heftigen Kämpfen gekommen und bittere Vorwürfe
werden gegen die Engländer erhoben, daß ſie nicht recht
zeitig mit ſchneller Hand den ausbrechenden Kampf gleich
in ſeinen Anfängen energiſch unterdrückt haben. Freilich
wäre da an einer Krankheit nur äußerlich und mit ge
waltſamen Mitteln herumgedoktert worden, während ſie
im Innern ſich immer weiter ausbreitete.

Dabei gehörte keine große Prophetengabe dazu, den
Ausbruch dieſes Kampfes vorauszuſehen und voraus-
zuſagen. Seine Wurzeln reichen zurück bis in die erſten
Jahre des Weltkrieges. Jedes Mittel war ja damals
den Engländern recht, um vom Süden Vorderaſiens her,
alſo aus Arabien als Stützpunkt, die türkiſche Macht über
den Haufen zu rennen. Man erweckte in den Arabern
den Traum eines Groß arabiſchen Reiches
vom IJndiſchen Ozean bis nach Aleppo und vom Mittel
meer bis hinüber zu den perſiſchen Grenzbergen. Huſſein,
der jetzt König des Jraks von Englands Gnaden iſt,
ſollte der neue Kalif werden, der an die Stelle des türki
ſchen Sultans treten ſollte. Was von dieſem Traum
übrigblieb, ift die franzöſiſche Kolonie Syrien und die
beiden mühſam genug auf engliſchen Krücken humpeln
den arabiſchen Reiche Transjordanien und Jrak.

Noch vorher aber, ehe dieſer arabiſche Traum erweckt
war, hatte die engliſche Regierung in der ſogenannten
gB alfour-Deklaration“ des damaligen engliſchen
Miniſterpräſidenten den Juden Paläſtina als ſelbſtän
digen Staat verſprochen, um mit dieſer ſymboliſchen Geſte
weite Kreiſe des Judentums in der ganzen Welt für ſich
zu gewinnen. Paläſtina fiel ja zum Teil ſchon 1917,
dann aber endgültig 1918 in engliſche Hände, und bald
war der neue Staat auch geſchaffen, allerdings natürlich
unter der Aufſicht eines engliſchen Oberkommiſſars, der

übrigens ſelbſt Jude nun ſeine ganze Kraft daran
ſetzte, den neuen Staat auszugeſtalten und ihn mit jüdi
ſchen Zuzüglern aus aller Herren Ländern zu füllen. Jhn
auch mit Hilfe dieſer herbeiſtrösmenden Kräfte wirtſchaft
lich in die Höhe zu bringen. Dabei vergaß man aber, daß
trotz dieſes Zuſtroms auch heute noch mehr als ſechsmal
ſoviel arabiſche Mohammedaner in dieſem Lande ſitzen
als Juden, der Staat aber überall und durchaus jüdiſchen
Charakter trägt und tragen ſoll. Das ließ die Un zu
friedenheit der Araber ſtändig höherwachſen; ſie hielten ſich nicht bloß wirtſchaftlich ſondern

vor allen Dingen politiſch für benachteiligt. Schon vor
längerer Zeit kam es in der geſetzgebenden Verſammlung
zu heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den arabiſchen
und den jüdiſchen Deputierten und nun iſt das Feuer zu

hellen Flammen emporgelodert.
Der Urſprung des Brandes liegt alſo im weſent

lichen nicht ſo ſehr in raſſiſchen oder religiöſen Gründen,
ſondern in politiſchen Charakteriſtiſch für die Ver
hältniſſe iſt eine kleine Geſchichte, die vor einigen Jahren
paſſierte. Ein katholiſcher Biſchof wollte eine kirchliche Jn

ktionsreiſe i das i biſche Transjordanien
in 3 3 gen, dann vürde thm tf

ſeiner Reiſe nichts paſſieren Ein Jude freilich darf es
kaum wagen, von Weſten her über den Jordan in jenes
arabiſche Königreich hinüberzugehen.

Es prallen hier zwei Gegenſätze aufeinander, zwiſchen
deren Forderungen, Anſprüchen, vermeintlichen oder
wirklichen Rechten es kaum eine Brücke gibt. Aber Eng
land, das ſich dieſe Suppe einbrockte, muß ſie jetzt auch
auslöffeln, und das wird der gegenwärtigen Regierung
nicht leicht werden; denn der bisher in Paläſtina am
tierende Oberkommiſſar trieb einerſeits eine Politik, die
nicht gerade als übermäßig judenfreundlich bezeichnet
wird, zumindeſt der Organiſierung des arabiſchen
Widerſtandes nicht entgegentrat, und auf der anderen
Seite iſt Macdonald, der engliſche Miniſterpräſident, ein
politiſcher Gegner des Oberkommiſſars. Erſchwert wird
die Situation noch dadurch, daß beſonders Amerika
aus mannigfachen Gründen größtes Intereſſe an den
Vorgängen in Paläſting nimmt und einen energiſchen
Druck auf die engliſche Regierung ausübt, dort mit allen
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Im Kampf gegen Schmutz und Schund.
Die Schundhefte ſterben aus.

Der Reichsinnenminiſter hat dem Reichstag eine
Denkſchrift über die praktiſchen Erfahrungen bei der
Durchführung des Geſetzes zur Bekämpfung von
Schund- und Schmutzſchriften übermittelt. Da
nach ſind auf Grund der Rechtſprechung der drei Prüf
ſtellen, der Berlin und Münchener Prüfſtelle, und der
Oberprüfſtelle in Leipzig bis zum 31. Mai d. J. 63 Schrif
ten in die Liſte der Schund- und Schmutzſchriften auf
genommen worden. Als Antragſteller ſind bisher tätig
geworden die preußiſchen Miniſter des Jnnern und für
Volkswohlfahrt, der württembergiſche Jnnenminiſter, der
ſächſiſche Wohlfahrtsminiſter und die Landesjugendämter
Hamburg, Düſſeldorf, Berlin, Wiesbaden, Lübeck, Mün
chen, Dresden, Breslau und Lippe. Die meiſten Behörden
haben ſich bisher der Antragſtellung enthalten, ſo
daß das Geſetz in einem großen Teile Deutſchlands noch
keine Wirkſamkeit entfaltet hat.

Eine weitere Folge des Geſetzes ſei, daß die große
Zahl von Schundheften, die in den Liſten der
Srganiſationen und Verbände enthalten ſind und deren
Zahl vor Erlaß des Geſetzes übertrieben hoch geſchätzt
worden ſei, im regulären Handel kaum noch aufzutreiben
ſeien. Es ſei daher verfehlt, nur in dem zahlenmäßig
geringen Ergebnis die Wirkung des Geſetzes zu erblicken
Ein endgültiges Urteil über die Wirkung des Geſetzes
könne zurzeit aber noch nicht abgegeben werden.

Unfallverhütung.
Der in Arbeit befindliche Geſetzentwurf.

Der Referentenentwurf eines Geſetzes über Unfall
verhütung in der Unfallverſicherung hat in letzter Zeit
mehrfach die Offentlichkeit beſchäftigt. Es ſind Befürch
tungen laut geworden, als ob durch den Entwurf die
Aufgaben der Berufsgenoſſenſchaften auf
dem Gebiete der Unfallverhütung eingeſchränkt werden
ſollten. Das Gegenteil iſt der Fall.

Der Entwurf will den Berufsgenchenſchaften die
Unfallverhütung als eine ihnen vom Staat übertragene
Aufgabe belaſſen. Er ändert alſo an dem bisherigen
Zuſtand inſofern nichts. Er will aber die Verſicherten
künftig innerhalb der Berufsgenoſſenſchaften gleich
berechtigt an der Unfallverhütung beteiligen. Ein be
ſonderer Unfallverhütungsausſchuß, dem Unternehmer
und Verſicherte in gleicher Zahl angehören, ſoll die Un
fallverhütungsvorſchriften beſchließen und an der Durch
führung der Unfallverhütung im Rahmen der Reichsver-
ſicherungsordnung mitwirken. Ferner will der Entwurf
durch verſchiedene Maßnahmen ein engeres Zuſammen
arbeiten zwiſchen ſtaatlicher und berufsgenoſſenſchaftlicher
Unfallverhütung ſichern.

Girotaſſeder Gemeindeſparkaſſ e Annaburg

e rKriegergräber im Wüſtenſand.
Die Anſprüche der Toten.

Jn Offenbach fand aus Anlaß des vierten Bundes
tages der Arbeitsgemeinſchaft der Vereinigungen ehe mali
ger Kriegsgefangener Deutſchlands eine öffentliche
Kundgebung ſtatt, in der Kamerad Raſenberger das Wort zu
Ausführungen über Zwecke und Ziele der Vereinigung ergriff.
Die Zuſammenkunſt ſolle keine Proteſtkundgebung ſein, ſondern
ſie ſolle der Ausſprache dienen Die Verſammlung wolle die
Rechtsanſprüche der ehemaligen Kriegsgefangenen be
weiſen. Die Verwirklichung dieſer Anſprüche fange bei den
Toten an. Wer kümmere ſich noch um die Toten, die im
Wüſtenſand Marokkos oder Agyptens ſchlummerten? Es ſei
undenkbar, daß ein Volk leben könne, ohne nach dieſen Gräbern
zu fragen Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit Berichten über in Kriegsgefangenſchaft geratente und dort ge
ſtorbene Kameraden Auch der nächſte Redner verlas er
ſchütternde Aufzeichnungen eines in rumäniſcher Gefangen
ſchaft umgekommenen Kameraden und ſchilderte dann an Hand
von Lichtbildern die Zuſtände auf verſchiedenen Krieger
hen Nen die endlich würdig inſtand geſetzt werden

üßten.

Katholiſcher Friedensbund

zum Wehrproblem.
Tagung in Frankfurt a. M.

In der Reichstagung des Friedensbundes deutſcher
Katholiken in Frankfurt a. M. wurde das Wehrproblem
erörtert. Dominikanerpater Stratmann (Berlin) be
handelte die grundſätzliche Frage des Problems mit
Grenzziehung gegen abſolute Gewaltverneinung wie
gegen vorbehaltloſe Gewaltbejahung. Der Redner wandte
ſich gegen die allgemeine Wehrpflicht und wies nach, daß
ſie die offene Mißbilligung der letzten Päpſte erfahren
habe. Kein einziges Menſchenleben dürfe für materielle
Güter, Kohlen, Petroleum Felder uſw., geopfert werden.
Die Entfeſſelung eines großen Krieges ſei heute nicht mehr
Selbſtſchutz, ſondern Selbſtvernichktung. Eine der wich
tigſten Aufgaben des Friedensbüundes deutſcher Katho
liken ſei der

Kampf für die Abrüſtung.
Jm Kellogg-Pakt habe man leider nicht jeden Krieg und
jedes Kriegsmittel geächtet, ſondern nur den Angriffs
krieg. Das ſchlimmſte ſei, daß das ganze Handwerkszeug
des Krieges nicht geächtet worden ſei. Das Rüſtungs
kapital, das in Wirklichkeit hinter allen Kriegen ſtünde,
ſei ſchon vor dem Kriege international vertruſtet geweſen.

Der Zentrumsabgeordnete Dr. Krone hielt das
Korreferat. Er hob u. a. hervor, daß über den Weſt
fragen die Frage der Verſtändigung zwiſchen Deutſch
hand und Polen nicht in den Hintergrund geraten
dürfe. Jn der Ausſprache wurden die Ausführungen
Stratmanns gebilligt, die Hervorhebung der Oftfragen
durch Dr. Krone fand Beifall. Als nächſtjähriger
Tagungsort des Friedensbundes wurde Paderborn
auserſehen.

Adreſſe an den Papſt.
Aus der Mittwoch begonnenen 68. Generalverſamm

lüng der deutſchen Katholiken, die in Freiburg i. B.
ſtattfindet, hat das Lokalkomitee an den Papſt eine

Adreſſe geſandt, in der auf das Leitmotiv der
Veranſtaltungen Bezug genommen wird, nämlich auf die
großen Gefahren, die der chriſtlichen Familie der
Gegenwart von allen Seiten drohen. Gleichzeitig gedenkt
die Adreſſe des weltgeſchichtlichen Ereigniſſes der Aus
ſöhnung Italiens mit dem Heiligen Stuhl.

Die Anteilnahme der geſamten Bevölkerung zeigt ſich
im Straßenbild Freiburgs. Es gibt im Jnnern der Stadt
kaum ein Haus, das nicht feſtlichen Schmuck trägt. Die
päpſtlichen, badiſchen und Freiburger Farben beherrſchen
das Bild. Die Kirchen und viele Gebäude, vor allem in
der Hauptſtraße der Stadt, der Kaiſerſtraße, ſind feſtlich
geſchmückt. Zahlreiche Gäſte von auswärts ſowie der
päpſtliche Nuntius Dr. Pacelli ſind ſchon eingetroffen.
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Die erſten Wochen ihrer Ehe glaubte Jſa ſogar eine
Art Liebe für ihren Mann zu fühlen, doch nur allzubald
begann ihr koketter Sinn nach Abwechſlung, nach kleinen
Flirts auszuſchauen. Eggenbrecht war ihr zu ernſt, zu
ſchwerfällig in ſeiner Liebe.

„Er iſt mir zu deutſch“, ſagte ſie kurz nach ihrer Hoch
zeit einmal ſeufzend zu Ri von Salden, die ihr Vorwürfe
machte. „Weißt du, Ri, ich haſſe nun einmal alle Sentimen
talität. Wahrhaftig, ich ſehe immer mehr ein, daß er und
meine Schweſter Gitta beſſer zuſammengepaßt hätten. Gott
ja, man muß ſich da eben ein wenig anderweitig amüſieren.“

„Wenn es ſich dein Mann gefallen laſſen wird“, ent
gegnete Frau von Salden mahnend.

„Aber Ri, ich bitte dich, er wird es gar nicht merken
Mein Gott, er iſt ja ſo verliebt und ſtolz auf mich. Wer
eine ſchöne Frau heiratet, muß übrigens mit einigen An

betern rechnen.“
„Miſter Tarn benimmt ſich aber, meiner Anſicht nach

etwas zu unverfroren. Glaube nicht, daß dein Mann ein
ſo blinder Taps iſt, wie du ihn hinzuſtellen beliebſt. So

kurze Zeit ich auch den Geiſt einer ſolchen Europäerkolonie
ſtudieren konnte, glaube ich doch beſtimmt, jetzt ſchon zu
wiſſen, daß man dich, wenn du es zu weit treiben ſollteſt,
ſchon weil man deinen Mann hochſchätzt, einfach boykottie

ren würde.“

„Sie ſollen es wagen!“ rief Jſa hochfahrend.
Vorläufig ſah Hans-Jörg Eggenbrecht dem Treiben

ſeiner Frau ſtill zu.
Sein kurzer Glückstaumel war längſt verflogen, und er

erblickte ſie wieder mit ſeinem kritiſchen Auge.
Jſa Hollermann war ſich treu geblieben; er hatte ſie

verändert geglaubt. Sie war noch immer die herzloſe
Kokette wie vor einem Jahre, nur noch verſteckter, raffi
nierter.

Liebte er ſie eigentlich noch, und hatte er ſie je geliebt?
Es war wohl nur ein Rauſch geweſen! Sie hatte ihn

betört, weiter nichts.
Alſo geſchah ihm recht. Er nahm ſich vor, ihr Treiben

nicht länger mit anzuſehen und ihr ernſte Vorſtellungen
zu machen. Das war notwendig, wollte er durch ſie nicht
eines Tages zur lächerlichen Figur werden.

Jſa ſchmollte bei dieſer Auseinanderſetzung, nahm ſich
auch einige Wochen zuſammen, ließ dann aber die Zügel
ihres ſkrupelloſen Temperaments um ſo toller ſchießen.

„Na, Doktorchen, eine ſchöne Frau macht Sorgen, be
ſonders, wenn ſie umſchwärmt iſt, wie die Jhre. Sie ſehen
tatſächlich miſerabel aus“, begrüßte ihn eines Tages Miſter
Amery auf der Straße.

Eggenbrecht antwortete ihm nicht, aber ſein Geſicht
verfinſterte ſich.

War es ſchon ſo weit, redete man tat
über ihr Treiben

„Jm übrigen ſollen Sie die kleine Frau nicht mit Miſter
Tarn im Rennwagen fahren laſſen. Jch meine es gut,
Eggenbrecht, aber Tarn iſt ein Windhund; und es iſt nichts
Neues, daß er tatſächlich jedes Vierteljahr einen Wagen
in Grund und Boden fährt, leider jedoch ohne das Genick
zu brechen. Der Junge hat Glück, beſonders bei den
Frauen. God day, Doktor, und nichts für ungut!“

ächtich vereits

Amery eilte grüßend davon.
Eggenbrecht hatte eine ſcharfe Zurechtweiſung auf de

Lippen, aber er unterdrückte ſie. Amery meinte es gut
war ein ehrlicher, treuer Kerl. Hatte ſich Jſa tatſächlich
ſoweit hinreißen laſſen, daß ſie ſich mit Tarn allein öffent
lich zeigte
Das war zuviel!

Eggenbrecht lachte bitter auf.
Weshalb war er ſo blind geweſen

War nicht Jſa nur das würdige Gegenſtück zu ihrer
Schweſter Wie kam er zu der Annahme, daß ſie anders

ſein könnte dGeſchah ihm nicht recht ſo?
Das gebrannte Kind fürchtet das Feuer. Er aber war

mitten in ſein Unglück hineingetappt.
Aber man ſollte nicht heimlich über ihn tuſcheln und

lachen. Noch war es Zeit!
Eggenbrecht hielt plötzlich im Gehen inne.

Noch war es Zeit, hatte er ſoeben gedacht.
Wußte er das aber denn ſo genau? War es nicht

leicht möglich, daß ſich Jſa bereits an dieſem Tarn
Nein, nein, er wollte nicht das Schlimmſte denken.
Jetzt beſchleunigte er ſeine Schritte, um nach Hauſe zu

kommen.
Jſa traf er dort nicht an. Der Diener ſagte ihm, daß

die gnädige Frau mit Frau von Salden ausgefahren ſei.
Ausgefahren, jetzt zur Mittagszeit
Er berührte das Eſſen nicht, und trat auf die große

Hausterraſſe. Da ſah er drüben im Nachbargarten Ri
von Salden mit ihrem Hund promenieren.

Dem erſten Jmpuls folgend wollte er hinüberrufen
und ſie nach Jſa fragen; aber dann unterließ er es
Warum ſeine Schande in die Welt ſchreien

(Fortſesung folat.)
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Vermiſchte Nachrichten.
Typhuserkrankungen in Berlin.

Berlin. Jm Oſten der Stadt, in der Frankfurter Allee,
erkrankten acht Perſonen an Typhus. Einer der Erkrankten iſt
geſtorben. Wenn auch die Quelle der Erkrankungen bisher
noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden konnte, ſo liegt doch
die Vermutung nahe, daß es ſich um einen gemeinſamen Krank
heitsherd handeln muß, der wahrſcheinlich in einer Molkerei
zu ſuchen iſt. Vom zuſtändigen Kreisarzt und vom Polizei
Präſidenten ſind alle notwendigen Anordnungen getroffen
worden, um eine weitere Ausbreitung der Krankheit zu ver
hüten. Sämtliche Erkrankten ſind in Krankenhäuſern unter
gebracht und ihre Wohnungen desinfiziert worden.

Schweres Exploſtonsungiück bei Saarbrücken.
Sechs Tote.

Gersweiler bei Saarbrücken. Jn der hieſigen Sauer
ſtoffabrik erfolgte beim Auswechſeln der Glocke eines Gaſo
meters eine ſchwere Exploſion, durch die ſechs Arbeiter getötet
und einer ſchwer verletzt wurden. über die Urſache iſt Ge
naueres noch nicht feſtgeſtellt, doch dürften ſich in dem Gaſo
meter, der angeblich entleert war, noch Sreſte befunden
haben.

Gedenkſtein für den Hilfskreuzer „Möwe“.
Sprottau. Jn Sprottau wurde ein dem Andenken an die

Zeldenfahrten des deutſchen Hilfskreuzers „Möwe“ gewidmetes
Denkmal eingeweiht. Der Kommandant des ruhmreichen
Hilfskreuzers, Korbettenkapitän Burggraf zu Dohng, wohnte
der Feier bei. Das Sprottauer Denkmal ſteht auf einer Halb
inſel bei der großen Boberbrücke und ſtellt ein Flammen-
ſchwert dar. Es iſt vom Marineverein Möwe den gefallenen
Marinekameraden des Hilfskreuzers „Möwe“ und den Marine
gefallenen des Kreiſes Sprottau gewidmet. Die Feier fand
unter größter Beteiligung der Marinevereine Schleſiens und
Brandenburgs ſowie in Gegenwart einer Abordnung desTorpedobvotszerſtörers „Möwe“ und des Linenſchiffes
„Schleſten“ ſtatt. Der frühere Flottenchef, Admiral a. D.
von Zenker, hielt die Weiherede. Reichspräſident von Hinden
burg, die Admirale Räder Zenker, von Hipper, Schröder,
Gouverneur Schnee, Dr. ner, Graf Luckner, von Lettow
Vorbeck und andere hervorragende Perſönlichkeiten hatten
Urkunden überſandt, die in einer verſiegelten Rolle im Sprot
tauer Heimatmuſeum aufbewahrt werden.

Einſturz eines Viadukts in Amerika.
Lancaſter (Pennſylvanien). Ein über die Gleiſe der Penn

ſylvaniabahn ſführender Viadukt ſtürzte ein, als ſich drei Auto
mobile auf ihm befanden. Die Autos fielen auf den Bahn
damm. Von den Jnfaſſen war einer ſoſort tot, während die
übrigen mehr oder minder ſchwer verletzt wurden. Ein größeres

Ungkück wurde dadurch verhindert, daß einer der Verletzten
einem heraungahenden Schnellzug entgegenlief und ihn durch
das Schwenken einer roten Signakſlagge rechtzeitig zum Halten
brachte

Schweres Flugzeugunglück in Rußland
Moskau Ein Flu ug der ukrainiſchen Luftverkehrs

geſellſchaft iſt bei Sotſcht in das Meer n Drei Flug
Kre der zweite Kommandeur der kaukaſiſchen Armee,

fabrizius, wurden getötet. Der Pilot, die Frau und das Kind
eines Fluggaſtes wurden gerettet.

Zwei Kinder ermordet aufgefunden

Düſſeldorf. Die alte Gertrud Hanacherund ihre in deren elterlicher Wohnung zu Beſuch weilende 13-
javrige Stiefſchweſter Luiſe Lenzen, die von den Eltern als

ßt gemeldet waren, wurden

Wohnung entfernt entſeelt aufgefunden. Ein Wirtſchafts
ehilfe, der ſich um 6 Uhr morgens auf dem Wege zur dortigen

Kirche befand, hatte die beiden Kindesleichen bemerkt Die
Polizei ſtellte feſt, daß die kleine Hamacher durch eine Schni t t
wunde am Hals und die 1Zjährige Lenzen nur wenige
Schritte davon entfernt durch Stiche in die Rücken
gegen d ermordet worden waren.

Großfeuer in Wormsfelde.
Landsberg a. d. W. Jn dem benachbarten Dorfe Worms

felde brach auf bisher ungeklärte Weiſe ein Feuer aus, das
mit Windeseile über das ganze Dorf verbrei und inner!
weniger Stunden faſt 20 unen und zwei Wohnhäuſer ver
nichtete, trotzdem aus Landsberg und allen Dörfern der Um
gegend die Feuerwehren ſowie Teile der bei Friedeberg (Neu
mark) weilenden 4 Sächſiſchen Nachrichtenabteilung ſofort zur
Hilfeleiſtung herbeieilten. Der Schaden iſt groß.

Gasſchwaden über Breslau.
Breslau. Jn Breslau wurde nachts die Feuerwehr von

S verſchiedenen Stellen alarmiert, da an mehreren
Stellen der Stadt von den Einwohnern Gasſchwaden mit
durchdringendem Geruch wahrgenommen wurden. Viele Leute
bekamen Anfälle von Ubelkeit und mußten ſich erbrechen. Durch

den ſtarken Geruch erwachten zahlreiche Breslauer aus ihrem
nächtlichen Schlaf. Die Bevölkerung geriet in große Erregung

während der an
ander teinem Garten unweit des n
felbſt beiKirmesplatzes und nur etwa 200 Meter von der elterlichen

da man befürchtete, eine Giftgaskataſtrophe habe ſi eDie Feuerwehr ſtellte jedoch ann feſt e die an aus hen
in dem Bres auer Vorort Kawallen liegenden Superphosphat
werk kamen. Sie haben ſich dort entwickelt, weil, wie die
per re annimmt, minderwertige Schwefelſäure

S Die rd Wege genaue Unterſuchung hierüber iſt noch
Dregl in Jugendfreund erſchoſſen.

Breslau. Die in einem Hauſe der Elſaſſer äjährige Hausangeſtellte Sike rer de en
Jugendfreund aufgeſucht und nach einer kurzen Auseinander
ſetzung durch einen Kopfſchuß niedergeſtreckt. Dann brachte ſich
der Täter ſelbſt durch eine Revolverkugel eine lebensgefährliche

r Sei i de Tat iſt in verſchmähter
S en. e x iHanckeKrankenhaus gebracht. n e rertert in das ne

on berg Vor Zeugen im Gerichtsſaal.
önigsberg. Vor einem hieſigen Schöffengericht f iVerhandlung gegen den Settermaſerſar rates Fran aus

Angerburg ſtatt. Die Anzeige gegen ihn war von ſeinem
Schwager, dem als Zeugen erſchienenen Fahrradhändler Artur
Grunau aus GroßLindenau, erſtattet worden. Greilich wurde
dahin beſchuldigt, die Gebrüder Artur und Rudolf Grunau
ſträfbarer Handlungen bezichtigt zu haben. Jn der Verhand
lung würde Greilich freigeſprochen. Als der Angeklagte nach
der Verkündung des Urteils den Sitzungsſaal verlaſſen wollte,
zog der auf der Zeugenbank ſitzende Grungu plötzlich einenRevolver und gab auf den Angeklagten drei Seu ab, von
denen zwei den Angeklagten in den Rücken und den Ober
u n leſen wechtend Den verhaftet und in das

is eingeliefert, während Greilich i ie ChirurgiKlimt geſchafft wurde h in er ehrura za
Für Auswanderer nach Amerika.

Die Einſchreibung von Perſonen, die in den
Amtsbezirken der amerikaniſchen Konſulate Breslau,
Leipzig, Dresden, Frankfurt a. M. und München wohnen
und nach den Vereinigten Staaten auszuwandern beab
ſichtigen, wird nach Mitteilung des amerikaniſchen
Generalkonſulats Berlin wie folgt neu geregelt: Anſäſſige
der Amtsbezirke der amerikaniſchen Konſulate in Bres
lau, Leipzig und Dresden haben ſich bei dem amerika
niſchen Generalkonſulat in Berlin Anſäſſige des
Amtsbezirks des amerikaniſchen Konſulats in Frankfurt
a. M. bei dem amerikaniſchen Konſulat in Köln, An
ſäſſige des Amtsbezirks des amerikaniſchen Konſulats in
München bei dem amerikaniſchen Konſulat in Stutt-
gar t vormerken zu laſſen. Perſonen, die ſich bereits bei
einem anderen Konſulat haben vormerken laſſen, brauchen
ſich nicht von neuem eintragen zu laſſen. Geſchäfts und
Beſuchsreiſende ſowohl wie Durchreiſende, die in den
Amtsbezirken der amerikaniſchen Konſulate in Breslau,
Leipzig, Dresden, Frankfurt a. M. und München anſäſſig
ſind, haben wie bisher bei dieſen Konſulaten ihre Paß
viſen zu beantragen.

Nah und Fern
O Arbeitsloſigkeit und Liebestummer. Vier junge

Leute, die aus Chemnitz zur Kirmes nach Grüna gekom
ſich zu erſchießen. Zwei

Einer war ſofort tot,
men waren, hatten verabredet,
von ihnen führt n di

hätten.

O Jm Gefängnis erhängt. Jm Amtsgerichtsgefängnis in BadenBaden hat ſich in der Nacht e 5 die
Unterſchlagungsaffäre des Rechtsanwalts Dr. Herrmann
verwickelte Bureauchef Trück erhängt.

O Ein ungemütlicher Sommer Der diesjährige Som
mer in Nordnorwegen iſt der kälteſte ſeit Menſchen
gedenken. Beim Nordkap fiel bisher faſt jede Woche
Schnee. Jn Finnmarken hatte man in jedem der Som
mermonate mindeſtens einmal Schneefall. Sogar im
Auguſt hat es mehrfach Stürme mit Schneetreiben ge
geben, die ſonſt erſt im Herbſt auftreten

O Vier Todesopfer eines Flugzeugbrandes. Jn
Cochabamba (Bolivien) ſtürzte ein von dem deutſchen
Flieger Artur Schneider geſteuertes JunkersFlugzeug
ab, fiel auf einen Straßenbahndraht und verbrannte

Der Führer, der Mechaniker und zwei Paſſagiere wurden
getötet. Ein an dem Luftderby Philadelphia Cleve
land teilnehmendes Flugzeug ſtürzte aus einer Höhe von
250 Metern kurz vor der Landung ab. Der Pilot und
ein Paſſagier wurden getötet, ein anderer Paſſagier
wen ſchwer verletzt.
O Mit dem Fallſchirm verunglückt. Die Fallſchirmpilotint Frau Erna Kröhl aus Dresden iſt bei e

führung auf dem ſehr ſtark beſuchten Flugſporttag der
Sächſiſchen Fliegerſchule in der Nähe von Limbach tödlich
verunglückt. Der Abſturz iſt darauf zurückzuführen, daß
der Fallſchirm ſich nach dem Abſprung nicht öffnete

O Schüſſe in der Nacht. Jn der Nacht wurde in
Waltersdorf bei Altenburg der Arbeiter Erich Heinrich
von einem Grubenwachtmeiſter in der Notwehr erſchoſſen
und ſein Bruder ſchwer verletzt. Beide Brüder hatten ge
zecht und im betrunkenen Zuſtand Paſſanten beläſtigt, die
ſie ſchließlich ſogar mit Meſſern bedrohten. Die beiden
Betrunkenen drangen dann gemeinſchaftlich mit gezücktem
Dolch auf den Wachtmeiſter ein. In der Notwehr griff
dieſer zur Schußwaffe und ſtreckte beide Angreifer nieder.

O Kinder auf den Schienen. Auf der Nebenbahnſtrecke
Kruglanken Treuburg in der Nähe des Bahnhofs Treu
burg wurden zwei Kinder des Arbeiters Broſowſki aus
TreuburgAbbau, die ſich anſcheinend infolge mangel
hafter Beaufſichtigung auf dem Bahnkörper aufhielten,
vom Zuge überfahren. Der eine Knabe von zwei Jahren
würde getötet dem zweiten Kinde im Alter von 3
Jahren wurde die Hand abgefahren.

O Der Tod an der Bahnüberführung. An der Straßen
kreuzung der Provinzialſtraße von Soktau nach Hamburg
bei Wintermoor hat ein Perſonenzug das Auto des
Arztes Dr. Brinkmann aus Soltau überfahren, wobei der
Chauffeur zwei Frauen und ein Kind getötet wurden
und der Arzt ſchwer verletzt wurde.

O Bei der Rettung verunglückt. Auf der Grube Georg
Joſeph bei Weilburg löſten ſich plötzlich größere Geſteins
maſſen ab und ſtürzten auf eine Gruppe von Berg
arbeitern, die gerade die Schicht wechſeln wollten. Dabei
wurde ein Lehrhauer ſofort getötet. Als der Steiger
Kräcker die Leiche ſeines Kameraden bergen wollte, wurde
er von nachſtürzendem Geſtein getroffen und ebenfalls
getötet. Vier weitere Bergleute erlitten mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen

O Verwegener Einbruch in eine Kirche. Jn die be
rühmte Lorettokirche in Prag iſt ein verwegener Ein
bruch verübt worden, wobei den Tätern verſchiedene
Gegenſtände von ſehr hohem Werte in die Hände ge
fallen ſind. Aus der Sakriſtei wurden drei ſilberne, ſtark
vergoldete Kelche, eine goldene Monſtranz mit einem mit
Steinen beſetzten Kreuz und ein ungefähr 30 Zentimeter
langes vergoldetes Kreuz geſtohlen. Für die Wieder
herbeiſchaffung eines mit einem Edelſtein geſchmückten
Kelches ſind 2000 Kronen und für die des mit einem Mono
gramm verſehenen Steines allein 1000 Kronen Belohnung
ausgeſetzt. Wie erinnerlich, wurden bereits vor mehreren
Jahren aus der Schatzkammer der Lorettokirche wertvolle
Gegenſtände geſtohlen.

ſchwere Verletzungen. Das A
ins Krankenhaus gebracht werden ſollte, ſtieß auf der
Fahrt mit einem anderen zuſammen, wobei der Verletzte

wurde und vier Perſonen ſchwere Verletzungen
erlitten.

Bunte Tageschronit

Kattowitz. Jn Dombrowa brach an einem Neubau das
egetn zuſammen. Drei Arbeiter ſtürzten aus der Höhe
des dritten Stockwerkes ab und wurden unter den Trümmern
begraben. Einer der Arbeiter ſtarb kurz nach der Einlieferung
in das Krankenhaus, die beiden anderen ſind ſchwer verletzt.

Prag. Bei den in der Nähe von Kre ſtattfindenden
Manövern ereigneten ſich drei egnf e. i Flug
zeuge ſtießen Sen einen Hügel, wobei die beiden ver
letzt wurden. Ein gegen ſtieß beim Landen g einen
berg ber und ſtürzte zur Erde. Der Pilot wurde tödlich
verletzt.

Der belgifche Miſſionspater Triburce-CloodtSchanghai.
iſt in Jtſchang (Hupeh) ermordet worden.
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36Er ſank in einen Seſſel und ſtarrte düſter vor ſich h

Wild raſten die Gedanken in ihm.
Weshalb hatte Jſa ihn denn geheiratet? Aus Liebe?
Er lachte auf.
Es klang unheimlich durch die Mittagsſtille.
Stunden verrannen. Er merkte es nicht, und erſt, als

man ihn zu einer Patientin rief, ſchreckte er aus ſeinem
dumpfen Brüten empor.

Es war acht Uhr abends, als er zurückkehrte.
Jſa war noch nicht gekommen.

GfuGITA
on

Koman von Elisabeth Ney

Ein harter, unbeugſamer Entſchluß prägte ſich auf
ſeinem Geſicht aus, als er jetzt in ſein Arbeitszimmer trat.

Eine halbe Stunde ſpäter hörte er das Vorfahren eines
Autos.

Sie kam alſo doch endlich.
Die Tür ging auf. Jſa flatterte mit hellem Lachen, in

dem eine leichte Verlegenheit klang, auf ihn zu.
„Haſt du mich vermißt?“ fragte ſie, ſich ohne weiteres

auf ſeinen Schoß ſetzend.
Er aber ſchob ſie, brüsk aufſtehend, zurück.
„Wo warſt du?“ fragte er rauh
„Meit Gott, dieſer Ton! Was haſt du denn heute

ſchmollte ſie; aber in ihren Augen flirrte eine unruhige
Angſt.

Dies brachte ihn außer ſich, denn er las daraus die
Schuld

„Wo warſt du?“ fragte er, ſich nur mit Anſtrengung
beherrſchend.

„Ja, wenn du es durchaus wiſſen willſt, mit Ri auf
einer Autotour.“

„Pfui, du lügſt, Jſa!“ ſchrie er, hart ihr Handgelenk
umſpannend.

„Au, du tuſt mir weh, laß mich los!“ ſchrie ſie wütend.
„Wenn du es denn durchaus ſchon wiſſen willſt, ſo kann

ich es dir ja ſagen. Jch machte mit Miſter Tarn eine
Rennfahrt. Was iſt ſchon dabei

„Jſa, hältſt du mich wirklich für ſo naiv, daß ich dies
ruhig mit anſehen würde Du irrſt dich! Jch ſtelle dich
in dieſer Stunde vor die Wahl. Entweder du änderſt von
morgen an deine Lebensweiſe und fügſt dich ganz meinen
Anordnungen, oder wir trennen uns noch in dieſer Stunde
Wähle alſo!“

Jſa ſah den drohenden Ernſt in ihres Mannes Augen,
und ſchien es doch für ratſam zu halten, klein beizugeben.

„Verzeih'“, ſagte ſie deshalb, langſam auf ihn zu
kommend. „Jch ſehe ein, daß ich unbedacht handelte.“
„Du machſt mich lächerlich!“ ſchrie Eggenbrecht außer
ſich. „Jch unterſage dir den Verkehr mit Miſter Tarn.
Von jetzt ab gehſt du ohne meine Begleitung nicht mehr
aus dem Hauſe. Ri Salden zu beſuchen, will ich dir ge
ſtatten, ſonſt nichts. Du ſollſt endlich wiſſen, daß ich nicht
der gutmütige, dumme Menſch bin, den du lächerlich machen
kännſt. Geh', laß mich für heute allein.“

Jſa war bleich, erwiderte aber nichts, und ging ſchließ
lich mit hochmütigem Achſelzucken aus dem Zimmer.
Aufſtöhnend ſank Hans-Jörg Eggenbrecht an ſeinem

Schreibtiſch nieder.

Einige Wochen ſpäter.
Ri von Salden lag in ihrem Damenzimmer auf den

mit unendlich vielen Kiſſen bedeckten Sofa und las.
Plötzlich wurde die Tür haſtig aufgeriſſen, und herein

ſtürzte Jſa Eggenbrecht.
Verweint, nur flüchtig angezogen, das ſonſt gepflegte

Haar wirr ins Geſicht hängend, warf ſie ſich, haltlos auf
ſchlüchzend, in einen Lehnſeſſel

An derartige Gefühlsausbrüche von Jſa nicht gewöhnt,
war Ri von Salden unwillkürlich, aufs höchſte erſchreckt,
aufgeſprungen und zu der Freundin geeilt.

„Kind, Jſa, Liebling, was iſt dir Gott im Himmel,
ſo rede doch!“ bat ſie ängſtlich.

Aber dieſe weinte laut und haltlos weiter, und zerbiß
in wilder Verzweiflung ihr kleines Seidentuch.

„Aber ſo rede doch; ſoll ich vielleicht deinen Mann her
beirufen fragte Ri von Salden.

„Nein, du raſeſt!“ ſchrie Jſa da, plötzlich aufſpringend.
„Jch mag ihn nicht ſehen, ich haſſe ihn; oh, wie ſehr haſſe
ich ihn.“

Jhre überſtürzten Worte endeten in einem kläglichen
Wimmern, und ungeſtüm warf ſie ſich auf das Sofa.
Ratlos ſah Ri von Salden zu ihr hin; aber ſchon ſprang

Jſa wieder empor, und die Freundin auf das Sofa
zerrend, ſtammelte ſie außer ſich vor Entſetzen:

„Ri, denke dir, das Unglück; oh, wie entſetzlich, wie
furchtbar

„Ja, aber ſo rede doch! Jſa, was iſt paſſiert?“ bettelte
Ri von Salden, nun ſelbſt faſſungslos, da ſie an ein gräß
liches Unglück glaubte

„Jch bekomme ein Kind, ein Kind!“ brach es da ſchrill
aus Jſa Eggenbrechts Mund. Ein Kind von dieſem
dieſem Mann, den ich haſſe!“

(Fortſets ung ſola r
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